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Lager: Rfliactilikpn
Panllti gefrSsie (uitiMr

In allen Dlmemionen.

Dal', Bips- lud Dtwtllall«.

Bot« ° [Irin.

Jul! Honegger & Cie., Zürich I
Spezialitäten :

la slav. Eichen in grosster Auswahl.

h pott. Klotzbretter
Ii Nussbaumbretter
slav. Buchenbretter,

Bureau: Talacker Ii

flborn, eschen

Blrn- und Wrscbbäut
rw$. Erlen,

Eittden, Minen, Küstern,

CStgenfcEjaftert befi|t, bte ©aSftamme fifeirtguftelten ober
anctj tioïïftcmbig abpfietlen. (£ê wirb bieê buret) einen.
Vrel)ung§t)^l tit folgender SBctfe bewirft:

äKittetft einer Viertet§bref)ung wirb ber gefdftoffene
fbatw geöffnet unb' bamit bie ©aSgufutjr ermöglicht;

©a§i)al)n für fjängetibeg Sicfjt

buret) eine weitere Vierteföbrctnmg wirb bie gtammc
fteingeflellt. ©oit te|tere wieber öolt brennen ober fott
fie gang getöfdjt werben, fo gefcf)iet)t bieg wieber auf
bem gleichen SSege, neimtid) buret) eine be^w. gwei
Viertetäbretjungen rüdwärts. Sine am |>at)n angebrachte
SOÎeffingf(ï)eibe mit ben Stuffdjciften: „Zu" „Auf" unb „K"
(Kein) orientiert hierüber.

Vurd) jat)treict)e groben tjat biefer neue ©a§t)a()n
bie il)m gugebactjten gäf)igfeiten gtäugenb beftätigt ; e§

ftet)t itjm batjer eine fetjöne gufunft beöor, nietjt am
weiften wegen ber Vequemtichfeit, fonbern wegen ber

©parfamfeit. @r mad)t nämlich ben (gebrauch bt
öermenbeten $mifcheü= ober ißenbetpat)ne§ überftfiflig,

fowie bag übliche Stopfftüd, inbern ber £>at)u fetbft mi:

bem bei jebem Vrenner gebräucf)tid)en Vs"=@ewinbe

berfei) en ift.
Va§ alleinige gabrifation§rect)t für bie Schweis

befifjt bie girma 9a. Vitfsbaum & -So., Vtetattgie|ra
unb Strmaturenfabrif 0tten, welche gerne jebe meta

Slnitunft erteilt.

ungemeines Bauwesen.
20a ffernerforgung Zürich. 2)er ©tabtrat ron fjitl)

teilt in feinem @efd)äfts>berid)te mit, ba| testes gatjr Ii;

Vorarbeiten für bie (Erweiterung ber Söafferoerforpj
fortgefe|t worben finb. ffiemtict) umfangreiche Stiefbo^

rungen im ©tattate pr ©rfdjtiefpng be§ bort ootfe
benen ©runbroafferfirome§ ergaben ein VageSquantii
oon nur etwa 5000 ni" SBaffer, beffen Qualität gleit)

berjenigen öe§ Vtjeingrunbwafferl bei ©ttiton all pul

befunben würbe. Vie @rforfct)ung weiterer Queflengettt
in größerer (Entfernung oon _3ürict) führte ebenfalls nit):

p pofitioen ©rgebniffen ; auet) bie beffen beïannten natflo

ïidjen Quellen oermögen nietnal§ ben groffen Sßaffe#

barf ber ©labt p bebten. Vie .ffoinmiffioti teglgv#
SPért barauf, bie bisherige gaffungsftetle be§ ©eeroap

batbmöglichft oertaffen p tonnen; bie neuen projette

müffen bespatb nietjt nur für ben gufolge ber Vernuip

ung ber Veoötferung fteigenben SBafferbebarf, fonbetit

pgleid) für ben ©rfat; ber bisherigen ©ecmafferoeo

forgung mit ben gittern im gnbuftriequartier ängetegl

werben. Viefe groge Stufgabe ift mit ben pr SSerfügung

ftetjenben VUttetn nur p töfen buret) SOBeitert)erroenbung

be§ ©eewafferê, unter Verlegung ber gaffung§fteKe F

wotjt al§ ber gilter, ober burd) ben Vau eines fWj

tidjen ©taufee§ im Söäggitate mit Sthteitung best SBafl®

nach neb ft gittration besfetben.

SBafferoerforgung g>intoU. Vie ©emeinbe p
will eine neue SBafferoerforgungSantage erfteflen w

fdfreibt bie Vusfuprung be§ |)aupt{eitung§net5es> unb W

Vrioatpteitungen jut ©ubmiffion au§.

SÖttfferoerforgttng 0eriêau. Viefe grofse unb n#

oerjweigte ©emeinbe tjat neue Quellen angetauft, ®

bie SBafferoerforgung ju oerftarfen, refp. bem. ^3uwpi»^

metjr SBaffer §ujufüt)ren, bamit aud) bei troctenenjjw
genügenber SBafferoorrat in ben ^oc^referooirS ift

SBaffernerforgung ©ibwatb (Voggcnbutg).
Vrunnentorporation ©ibwatb=Veu ©t. gotjann tttl*

2Bafferoerforgung§> unb .^pbrantenantage erfiellen-

SSafferoerforgung Vfjuffé. Vie ©emeinbe

tä^t im ©djauenfteinertobet neue Quetten faffen, uw

Söafferoerforgung p oerftarfen.
SBaffernerforgung äRüttigen (Stargau). Vie

für bie SVafferoerforgungêantage würben nadt) ben -F
^

oon |>errn Steller=9)ter^, ^ngenieurbureau in 31^"'^
bie girma Herren ©ebrüber SReper, VauunterneP
©cpwabertod), übertragen. Va§ Veferooir
berechnet. Qberfturt)i)branten finb 19 ©tüd in

Söt M»Ar. schwetz. Hä«»W. Zetl«Äg (^Neifterdlatt^) à!

tsgor: lîlìsvkiîiron
km»» M« lMiW«

III »u«l> vlweoilousii.

IA. W-ü.t l>W»à
Km ° là

Jul? Uonvggvi» â Vî«., ?îînîvk I
LpsàUtàteo:

la »laa. ^îvkvn in gi'àtsi' à-lil.
» i»aîî. I^IoîaKnvîîap
„ Vlusskaumki-sttvi»
slav. Suvkenbi-ài-, °°n

Surosu: Vslsvksi' i!

Morn, ema
Mr«. nnS Wrt«dS>»i

rntt. Wen.
Linaen. M»e«. Ww.

Eigenschaften besitzt, die Gasflamme kleinzustellen oder
auch vollständig abzustellen. Es wird dies durch einen.
Drehungshebel in folgender Weise bewirkt:

Mittelst einer Viertelsdrehung wird der geschlossene

Hahn geöffnet und damit die Gaszufuhr ermöglicht;

Gashahn für hängendes Licht

durch eine weitere Viertelsdrehung wird die Flamme
kleingestellt. Soll letztere wieder voll brennen oder soll
sie ganz gelöscht werden, so geschieht dies wieder auf
dem gleichen Wege, nämlich durch eine bezw. zwei
Viertelsdrehungen rückwärts. Eine am Hahn angebrachte
Messingscheibe mit den Aufschriften: ,,àk" und „V"
(klein) orientiert hierüber.

Durch zahlreiche Proben hat dieser neue Gashahu
die ihm zugedachten Fähigkeiten glänzend bestätigt; es

steht ihm daher eine schöne Zukunft bevor, nicht am
meisten wegen der Bequemlichkeit, sondern wegen der

Sparsamkeit. Er macht nämlich den Gebrauch di
verwendeten Zwischen- oder Pendelhahnes überflüssig,

sowie das übliche Kopfstück, indem der Hahn selbst mi
dem bei jedem Brenner gebräuchlichen V«"-Gewià
versehen ist.

Das alleinige Fabrikationsrecht für die Schweiz

besitzt die Firma R. Nußbaum K, Co., Metallgießer
und Armaturenfabrik Ölten, welche gerne jede weitere

Auskunft erteilt.

WlgîmeinèZ Säumten.
Wasserversorgung Zürich. Der Stadtrat von Zürich

teilt in seinem Geschäftsberichte mit, daß letztes Jahr die

Vorarbeiten für die Erweiterung der Wasserversorgung

fortgesetzt worden sind. Ziemlich umfangreiche Tieflch

rungen im Glattale zur Erschließung des dort vorher

denen Grundwasserstromes ergaben èin Tagesquanw
von nur etwa 5000 m ° Wasser, dessen Qualität gleich

derjenigen des Rheingrundwassers bei Ellikon als Mi

befunden wurde. Die Erforschung weiterer Quellengebick

in größerer Entfernung von Zürich führte ebenfalls mcht

zu positiven Ergebnissen; auch die besten bekannten natiir-

lichen Quellen vermögen niemals den großen Wasseck-

darf der Stadt zu decken. Die Kommission legtgrà
Wert darauf, die bisherige Fassungsstelle des Seewassers

baldmöglichst verlassen zu können; die neuen ProjÄ
müssen deshalb nicht nur für den zufolge der Vermehr-

ung der Bevölkerung steigenden Wasserbedarf, souder«

zugleich für den Ersatz der bisherigen Seewasserver-

sorgung mit den Filtern im Jndustriequartier angelezl

werden. Diese große Aufgabe ist mit den zur Verfüg»«;

stehenden Mitteln nur zu lösen durch Weiterverrvenduq

des Seewassers, unter Verlegung der Fassungsstelle se-

wohl als der Filter, oder durch den Bau eines küch

lichen Stausees im Wäggitale mit Ableitung des MM
nach Zürich, nebst Filtration desselben.

Wasserversorgung Hinwil. Die Gemeinde W
will eine neue Wasseroersorgungsanlage erstellen w

schreibt die Ausführung des Hauptleitungsnetzes unow

Privatzuleitungen zur Submission aus.

Wasserversorgung Herisau. Diese große und B
verzweigte Gemeinde hat neue Quellen angekauft, «

die Wasserversorgung zu verstärken, resp. dem.PuinM
mehr Wasser zuzuführen, damit auch bei trockenen Km

genügender Wasservorrat in den Hochreservyirs ist.

Wasserversorgung Sìdwald (Toggenbàg).
Brunnenkorporation Sidwald-Neu St. Johann will

Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage erstellen.

Wasserversorgung Thusis. Die Gemeinde TU

läßt im Schauensteinertobel neue Quellen fassen, nm

Wasserversorgung zu verstärken.

Wasserversorgung Mülligen (Aargau). Die

für die Wasserversorgungsanlage wurden nach den M
^

von Herrn Keller-Merz, Jngenieurbureau in Aarau-

die Firma Herren Gebrüder Meyer, BauunterneW
Schwaderloch, übertragen. Das Reservoir ist für 2»

berechnet. Oberflurhydranten sind 19 Stück in
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aetiotnmen. Ser fpodjbrud ins Sorf beträgt 8 Sltm., in
bie trotte.'4 Vsr'Sîtm. — SJlit bem 30. Siooember b. f>.

fod bie gange Sfntage fertig erfteßt fein.

.f»otetöouten im Danton Sern. (n Im.-Korr. 1 Sa!
altöerübmte ßftineratbab ©utenburg bei Sotgbit, im
£angetentate, beffen Heilquelle fcE)on nor taufenb fahren
Wärmt unb gefdbät)t mar unb feit etroa 15 fairen
tuieber mächtig in ttuffdjnmng ïommt, fiefjt fiel) febon
roieber oerantafjt, bal ohnehin fd)on fiatttid)e ©tabtiffe»
ment, bal uralte Sebäbigf'eit mit bem ©eifte ber lieu»
jeit glüettidj oerbinbet, roieberum buret) ein neue! grofje!
Sepenbancegebäube gu oergröfjern, nac|bem erft in ben
1890er Sauren ein erfte! folcljeS erftcllt roorben ift. Ser
au!gejeid|nete Sßirt, §err ©d)ür d) König, fjat ben'

taf bei Säbel berart p förbern gemufft, bafj bie fjre=
queng oon ©aifon p ©aifon rouebl unb nod) mact) ft.
®ar mandje Seröt)mtt)eit — mir nennen nur ben treffe
ticken ©djrifftetter SBattber ©iegfrieb („lim ber ^eimat
roien", „Sino SRuratt" ec.) — fuetjt |ier in biefem
eigenartig laubigen, gebiegenen fleim regelmäßig ®r=
|oIung. Sie Stäbe für ben" ftatttic|en Dieubau liegen
bereits cor unb. ber teuere foil fofort nadb @d)tufj ber
gegenwärtigen ©aifon in Stngfiff genommen unb gum
pilijabr 1911 beenbet fein.

©roffartige Stäne roitt ber bef'annte engtifetje Steife»
Unternehmer Sr. Sunn, ein früherer Pfarrer, in SHürren
mn)irïlic§én. @r beabficfjtigt nichts geringere!, all biefen
otjnebie! fetjon mettberüt)mten Kurort' p einem ber erften
SBinterfportpïâ%e ber ©ebroeig gu ergeben. Sie ©inget»
leiten feiner ißtäne finb groar nod) nicht alte beïannt;
ate bafj fie oon größter Sebeutung fein merben gebt
fc|on barau! fjeroor, bafj §err Sr. Sunn, mie bie 3ei=
tagen metbeten, ba! „|>otet bei Sttpel" bafelbfl um
1 Slitiion ffranfen täuftict) erroorben bat unb balfetöe
in großem ©tite umjubauen béabficbtigt. ©pater foil
cme| ba! „£>otel ©iger" biefem Stiefen=@tabliffement an»
gegtiebert merben, roat)rfd)einticb ebenfaß! mit bebeutenben
Umbauten.

Sauroefen in ©ttmtéioolî). (rdm.-Korr.) Sal ©djul»
lau! in ber Kur jener) ift im Saufe ber Sabre gu Hein
gemorben, gumal nun auf ben |j.erbft eine neue Klaffe
angerichtet mirb. ^nfolgebeffen feben fid) bie Sebörben
genötigt, eine Sergröfjerung belfetben oorgunebmen, bie
w fform eine! Stnbaue! oon runb 10 m Sänge unb
® m Sreite, mit lidjt» unb Iuftreid)en ©d)utgimmern
ourebgefübrt merben fott.

Seim ©d)ulbau! im fyrauengut, ebenfaß! pr ©e=

jjiembe ©umilmatb gebörenb, merben gegenmärtig neue,
te Iggienifcben Stnforberungen beffer entfpred)enbe 2tb=
»danlagen in einem fpegießen Stnbau erfteßt.

®a! oor faum brei 9Bod)en infolge Stibfdbtagel ab»
gebrannte grofje Sauernbau! be! flerra griebridj $etb,
ta ©d)ÖnenbüeI bei ©umilroalb, mirb, naebbem bie
-oranbftätte bereit! oon bem Srümmerdjao! geräumt ift,
Weber aufgebaut unb groar finb bie profite fc|on geftedt.

wirb ein ftattlicbe! ©ebäube, ba! mit angebauter
ötgeune 26 m tang unb 14 m breit merben mirb. Ser

" faß noeb oor SBinter unter Sacb fommen.

Saumefen in Saben. Sw Saufe biefer SBodje fott
alte Sep be! ebematigen Srauenîtofter! „SJtaria

in ber Sorftabt gu Saben niebergetegt merben.

tpfi l! ©tette foü nacb ben fßlänen oon fierrn 3trd)i»
in

®in ftatttic£)er Sieubau erftettt merben, ber

fnvx -&inficf)t ben fanitären unb päbagogifcben 3tn=

lönnuA^ ber Iteujeit entfpriebt. Ser Sau fott auf
anfflw' äu fiebert îommen. Sie jetzige ©rgiebüng!»
enlfii x'"® örtlicEjen unb geittidjen Ser|ättniffen

burd) eine Kinberfrippe ermeitert merben.
4tiöetrad)t, baff in ben oerfd)iebenen breftgen @e=

fd)äften über' 5000 Arbeiter unb Strbeiterinnen befebäf»
tigt finb, ift e! gu begrüben, ba| ein fotebe! Kinberbeint
en fiebt, mo bie grauen, metdje taglüber.bem Sroter»
merb. nachgeben müffen, ober in ben Sagen ber Kran!»
(jeit unb bei SGßocbenbettel, ilgre lieben Kleinen unter»
bringen tonnen, roo fie förperti^ unb geiftig gut aufge»
boben unb mütterlich oerpftegt merben. Sa! alte Ktofter»
gebäube, ba! 1886 gum Seit ein Staub ber Stammen
gemorben, ftammt au! bem llabre 1612. Qm ^abre
1867 mürben bie 4 testen ütonnen oertrieben. Sie
Samitien Stobn unb Sorfinger tauften ba! Stnmefen
00m ©taate unb erri^teten bort unter ber Seitung ber
Sebrfdjmeftern oon SJlengingen eine ©rgiebunglanftatt für
SJiäbcben. Sür bie ©tabt Saben mirb biefe! geitgemä^e
cbaritatioe SBerf eine neue ffierbe merben.

SSafferoerforgung in tpeterlburg. Ser ruffifdben
©iemen! & fällte 2t.=®. irt Seterlburg mintt ein be=

beutenber Stuftrag, fjm ruffifdben Sttinifterrat mirb, taut
„Soff. 3tg.", in aßernädbfter Qeit ein ^3rojeft oorgelegt
merben, ba! auf eine roefenttiebe Serbefferung ber SBaffer»
oerforgung Serterlburg! binaultäuft, fjnlbefonbere mirb
bie ©rbauung eine! befbnberen Söafferfteritifierung!»
merte! mittel! Djonl in großem ©tite geptant. Sie ©r»
bauung bentt man im Sermattunglmege burebfübren gu
tonnen, unb bie Saugeit ift auf eineinhalb Qabre oer»
anf'dbtagt. Stn Koften rechnet man mit 6 SJtiltionen Subet.
Sie ruffifebe ©iemen! & ^iat!te=S8erte batten bereit! im
Sorjabre ein SGBafferfteritifierunglroert biefer Strt erbaut,
unb bie ©inbringung biefe! ?ßrojefte! fc£)eint gu bemeifen,
baff man mit ber Cjonierung be! SBaffer! gute ©rfotge
ergielt bat- Sie ©rteitung eine! meiteren Sluftrage! an
ba! ruffifebe Socbterunternebmen ber ©iemen! & fpalte
3t.»@. Sertin erfdbeint bemnacb bureau! mabrfdbeintidb.

Srûbtfeitbabn Seuettburg—ßfpumont. Sie Str»

beiten ber Sra|tfeilbabn Oteuenburg—©baumont geben
rafcb ihrer Soltenbung entgegen, ©onntag 11. ©eptem»
ber mirb nadb oorangegangener Kottaubation bie Sinie
offigietl eingeroeibt unb bem Sertebr übergeben merben.

ßtftuitd und Uentilatlon
des hygienischen instituts in Bern.

©! oerftebt fid), bap ein neue! bpgienifctie! Qnfütut
auch muftergüttige Ajeiguttg!» unb Sentitationlantagen
haben mu§. fjm neuen Serner ffuftitut finb biefe 2tn=

tagen nadb Angaben oon ©ebeimrat DlietfcEjet in Sertin,
einer anertannten Stutorität auf biefem ©ebiet, oon ber
ffentratbeijungljabrif Sern eingeridbtet morben. 2Bir
febiden ooraul, ba| ba eine 3ufü|rung ermärmter Suft
ftattfinbet, bie aber burebau! nid)t! gu tun bat mit ber
frühem oerpönten Suftbeigung, bie in eingetnen Serner
Käufern beftanben bat- Çinter bem fjnftitut am 2tb=

bang, mitten im ©ebüfdb unb unter Säumen fleht ein
Sürmdjen, in ba! ber Suftfdjacbt münbet, ber at! „§abe!"
au! bem @rbgefd)op be! ©ebäube! hinaufgeführt ift.
Stu! biefem Sürmdben mirb nun bie frifdje gute iîuft
in ben ©cbadbt gefogen unb über Söärmeförper geführt,
um bann in ben 3imtnern bie Suft gu erneuern. Sa!
ift'!, mal ben Saien befonber! intereffiert. Itun einige
tect)nifcd)e eingaben:

gür bie Sebeigung bient eine Tcieberbrud=3Barmmaffer=
beijung, roetdje bürd) gmei im Keüergefdjop angebrachte
Keffet betrieben mirb. Surd) bie Stuffteßung oon gmei

Keffetn mirb e! mögtid), in ben Uebergang!jabre!geiten
bie gum Setrieb notroenbige Keffetbeigjtäd)e ber meebfetn»
ben Stufjentemperatur angupaffen, je nadb Sebarf mit
bem gröfjern ober t'teineren Keffet ober mit beiben gu»

fammen gu beigen. 3« einer Stngabt oon Räumen finb

Sk, üS Jllxftr. schwrtz.

genommen. Der Hochdruck ins Dorf beträgt 8 Atm., in
die Trotte 4 Vs Atm. — Mit dem 30. November d. I.
soll die ganze Anlage fertig erstellt sein.

Hotelbauten im Kanton Bern, m Im.-Korr. > Das
aliberübinte Mineralbad Gutenburg bei Lotzwik, im
Langetentale, dessen Heilquelle schon vor tausend Jahren
bekannt und geschätzt war und seit etwa 15 Jahren
Mer mächtig in Aufschwung kommt, sieht sich schon
wieder veranlaßt, das ohnehin schon stattliche Etablisse-
ment, das uralte Behäbigkeit mit dem Geiste der Neu-
zeit glücklich verbindet, wiederum durch ein neues großes
Dependancegebäude zu vergrößern, nachdem erst in den
IMer Jahren ein erstes solches erstellt worden ist. Der
ausgezeichnete Wirt, Herr Schürch-König, hat den
Ruf des Bades derart zu fördern gewußt, daß die Fre-
quenz von Saison zu Saison wuchs und noch wächst.
Gar manche Berühmtheit — wir nennen nur den treff-
lichen Schrifsteller Walther Siegfried („Um der Heimat
willen", „Tino Muralt" zc.) — sucht hier in diesem
eigenartig lauschigen, gediegenen Heim regelmäßig Er-
holung. Die Pläne für den' stättlichen Neubau liegen
bereits vor und. der letztere soll sofort nach Schluß der
gegenwärtigen Saison in Angriff genommen und zum
Frühjahr 1911 beendet sein.

Großartige Pläne will der bekannte englische Reise-
Unternehmer Dr. Lunn, ein früherer Pfarrer, in Mürren
verwirklichen. Er beabsichtigt nichts geringeres, als diesen
ohnedies schon weltberühmten Kurort zu einem der ersten
Mntersportplätze der Schweiz zu erheben. Die Einzel-
heiten seiner Pläne sind zwar noch nicht alle bekannt;
aber daß sie von größter Bedeutung sein werden geht
schon daraus hervor, daß Herr Dr. Lunn, wie die Zei-
tungen meldeten, das „Hotel des Alpes" daselbst um
t Million Franken käuflich erworben hat und dasselbe
in großem Stile umzubauen beabsichtigt. Später soll
auch das „Hotel Eiger" diesem Riesen-Etablissement an-
gegliedert werden, wahrscheinlich ebenfalls mit bedeutenden
Umbauten.

Bauwesen in Sumìswald. (rà.-Korr.) Das Schul-
Haus in der Kurzeney ist im Laufe der Jahre zu klein
geworden, zumal nun auf den Herbst eine neue Klasse
eingerichtet wird. Infolgedessen sehen sich die Behörden
genötigt, eine Vergrößerung desselben vorzunehmen, die
m Form eines Anbaues von rund 10 m Länge und
° w Breite, mit licht- und luftreichen Schulzimmern
durchgeführt werden soll.

Beim Schulhaus im Frauengut, ebenfalls zur Ge-
Mnde Sumiswald gehörend, werden gegenwärtig neue,
den hygienischen Anforderungen besser entsprechende Ab-
artanlagen in einem speziellen Anbau erstellt.

Das vor kaum drei Wochen infolge Blitzschlages ab-
gebrannte große Bauernhaus des Herrn Friedrich Held,
auf Schönenbüel bei Sumiswald, wird, nachdem die

.andstätte bereits von dem Trümmerchaos geräumt ist,
Elever aufgebaut und zwar sind die Profile schon gesteckt,

^uiird ein stattliches Gebäude, das mit angebauter
vcheune 26 m lang und 14 w breit werden wird. Der
6au soll noch vor Winter unter Dach kommen.

Bauwesen in Baden. Im Laufe dieser Woche soll
ar à Bau des ehemaligen Frauenklosters „Maria

a.^jung" in der Vorstadt zu Baden niedergelegt werden.
.fassen Stelle soll nach den Plänen von Herrn Archi-

w ^ ^ à stattlicher Neubau erstellt werden, der

îà Hinsicht den sanitären und pädagogischen An-
àAmgen der Neuzeit entspricht. Der Bau soll auf

zu stehen kommen. Die jetzige Erziehungs-
soll den örtlichen und zeitlichen Verhältnissen

ì m?end durch eine Kinderkrippe erweitert werden.
Anbetracht, daß in den verschiedenen hiesigen Ge-
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schäften über 5600 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäf-
tigt sind, ist es zu begrüßen, daß ein solches Kinderheim
en steht, wo die Frauen, welche tagsüber dem Broter-
werb nachgehen müssen, oder in den Tagen der Kränk-
heit und des Wochenbettes, ihre liehen Kleinen unter-
bringen können, wo sie körperlich lind geistig gut aufge-
hoben und mütterlich verpflegt werden. .Das alte Kloster-
gebäude, das 1886 zum Teil ein Raub der Flammen
geworden, stammt aus dem Jahre 1612. Im Jahre
1867 wurden die 4 letzten Nonnen vertrieben. Die
Familien Rohn und Borsinger kauften das Anwesen
vom Staate und errichteten dort unter der Leitung der
Lehrschwestern von Menzingen eine Erziehungsanstalt für
Mädchen. Für die Stadt Baden wird dieses zeitgemäße
charitative Werk eine neue Zierde werden.

Wasserversorgung in Petersburg. Der russischen
Siemens A Halste A.-G. in Petersburg winkt ein be-
deutender Auftrag. Im russischen Ministerrat wird, laut
„Voss. Ztg.", in allernächster Zeit ein Projekt vorgelegt
werden, das auf eine wesentliche Verbesserung der Waffer-
Versorgung Pertersburgs hinausläuft, Insbesondere wird
die Erbauung eines besonderen Wassersterilisierungs-
Werkes mittels Ozons in großem Stile geplant. Die Er-
bauung denkt man im Verwaltungswege durchführen zu
können, und die Bauzeit ist auf eineinhalb Jahre ver-
anschlagt. An Kosten rechnet man mit 6 Millionen Rubel.
Die russische Siemens à Halske-Werke hatten bereits im
Vorjahre ein Wassersterilisierungswerk dieser Art erbaut,
und die Einbringung dieses Projektes scheint zu beweisen,
daß man mit der Ozonierung des Waffers gute Erfolge
erzielt hat. Die Erteilung eines weiteren Auftrages an
das russische Tochterunternehmen der Siemens H Haske
A.-G. Berlin erscheint demnach durchaus wahrscheinlich.

Drahtseilbahn Neuenburg—Chaumont. Die Ar-
besten der Drahtseilbahn Neuenburg—Chaumont gehen
rasch ihrer Vollendung entgegen. Sonntag 11. Septem-
ber wird nach vorangegangener Kollaudation die Linie
offiziell eingeweiht und dem Verkehr übergeben werden.

Heizung una Ventilation
ües hygienischen Instituts in Lern.

Es versteht sich, daß ein neues hygienisches Institut
auch mustergültige Heizungs- und Ventilationsanlagen
haben muß. Im neuen Berner Institut sind diese An-
lagen nach Angaben von Geheimrat Rietschel in Berlin,
einer anerkannten Autorität auf diesem Gebiet, von der
Zentralheizungsfabrik Bern eingerichtet worden. Wir
schicken voraus, daß da eine Zuführung erwärmter Luft
stattfindet, die aber durchaus nichts zu tun hat mit der
frühern verpönten Luftheizung, die in einzelnen Berner
Häusern bestanden hat. Hinter dem Institut am Ab-
hang, mitten im Gebüsch und unter Bäumen steht ein

Türmchen, in das der Luftschacht mündet, der als „Hades"
aus dem Erdgeschoß des Gebäudes hinaufgeführt ist.
Aus diesem Türmchen wird nun die frische gute Lust
in den Schacht gesogen und über Wärmekörper geführt,
um dann in den Zimmern die Luft zu erneuern. Das
ist's, was den Laien besonders interessiert. Nun einige
technische Angaben:

Für die Beheizung dient eine Niederdruck-Warmwasser-
Heizung, welche durch zwei im Kellergeschoß angebrachte
Kessel betrieben wird. Durch die Aufstellung von zwei
Kesseln wird es möglich, in den Uebergangsjahreszeiten
die zum Betrieb notwendige Kesselheizfläche der wechseln-
den Außentemperatur anzupassen, je nach Bedarf mit
dem größern oder kleineren Kessel oder mit beiden zu-
sammen zu heizen. In einer Anzahl von Räumen sind


	Allgemeines Bauwesen

